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Die multiplen Krisen dieser Welt treiben immer mehr Menschen auf die Flucht. DieAnzahl gestellter Asylgesuche ist in der Schweiz im Vergleich zum Vorjahr um5712 Gesuche gestiegen, insgesamt haben 2023 rund 30‘223 Personen Asylbeantragt.1 Das Recht auf Asyl in der Schweiz wird systematisch angegriffen. DieZahl der Abschiebungen ist im Gegensatz zu 2022 gestiegen, 3720 Personen wur-den zwangsweise in einen Dritt- oder Dublin-Staat abgeschoben. Insgesamt ist dieZahl der Ausreisen im Vergleich zum Jahr 2022 um satte 45,8 % gestiegen (ebd).Der Entscheid des Eidgenössischen Justiz und Polizeidepartements (EJPD) imNovember 2022 hatte die Konsequenz, dass ab April 2023 Resettlement-Einreiseneingestellt wurden und erst für das Jahr 2024 wieder Aufnahmen geplant sind(ebd). sind. Gleichzeitig beschloss der Bundesrat Ende Februar dieses Jahres,300 Mio. Franken für den Border Management Visa Policy Instrument Fonds (BM-VI-Fonds) freizugeben, um im Rahmen der Reform des gemeinsamen Europäi-schen Asylsystems (GEAS) die Abrieglung der Europäischen Aussengrenzen mit-zufinanzieren.2
An vorderster Front dieser restriktiven Migrationspolitik steht SP-Asylminister Beat
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Jans.Er begrüsst die Abriegelung Europas, da man so weniger Probleme an den eige-nen Grenzen hätte. Der Schweizer Beitrag zur Aushöhlung des Asylrechts auf eu-ropäischer Ebenen dient also auch der nationalen Einwanderungsbegrenzungspo-litik. Die Konsequenzen davon sind verheerend: Wie eine Recherche der Rund-schau3 aus 2021 beschreibt, werden Menschen von Grenzregimes misshandeltund “regelrecht aus der EU rausgeprügelt”.
Reform des Gemeinsamen Europäischen Asylsystems (GEAS) - eineLegalisierung dessen, was bisher illegal warEnde Dezember 2023 wurde die GEAS-Reform diskutiert, am 10. April hat dasEU-Parlament ein menschverachtender Pakt sondergleichen verabschiedet. Eingrosser Teil der sozialdemokratischen Fraktion hat die Menschenrechte verratenund der Reform zugestimmt.4 Der neue GEAS-Pakt bedeutet einen erneuten Aus-bau von Europas Asyl- und Repressionsregime. Bis 2026 will die EU an ihren Aus-sengrenzen Lager installieren, wo Geflüchtete in einem Schnellverfahren einenNegativ-Entscheid für ihren Asylantrag erhalten sollen. Selbst Kinder sollen in sol-che Lager interniert werden können, ohne Bildung und somit guten Lebensper-spektiven. Mit sogenannten Sceeningverfahren sollen die Daten der Geflüchtetensystematisch erfasst und in einer gesamteuropäischen Datenbank gespeichertwerden. Die Menschen müssen ableistische Gesundheitschecks und akribischeBefragungen und Abklärungen über sich ergehen lassen - ohne rechtlichen Bei-stand5 und Kindern oder besonders gefährdeten Personen sind dabei nicht ausge-nommen.
Ähnliche Lager oder sog. Hotspots existieren bereits in Griechenland, wo unzäh-lige Menschen gleich nach Abweisung des Asylgesuchs wieder in die Türkei abge-schoben werden.
Zusätzlich zu den Lagern sollen die Anforderungen an die Sicherheit in Drittstaa-ten stark gesenkt werden, und die Gesuche von Menschen, welche über "sichere"Drittstaaten eingereist sind, werden abgelehnt, sofern sie eine “ReasonableConnection“6 zum Drittstaat haben. Das sieht man am Beispiel der Türkei, welchedie Genfer Flüchtlingskonvention zwar unterzeichnet hat, aber geografische Ausnah-men machen. Beispielsweise Afghan*innen oder Syrer*innen werden aus der Türkeiabgeschoben, weil sie Geflüchtete aus diesen Ländern nicht anerkennen.7
Rassistisches Migrationsregime in der SchweizDie Schweiz hat eigenen Pläne, das Recht auf Asyl einzuschränken. Im April hatdie Staatspolitische Kommission einen FDP-Vorstoss von Petra Gössi zugestimmt,
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welcher Eritreer*innen über einen Drittstaat abschieben will. 8 Dies entspricht dembritischen Ruanda-Plan, der von zahlreichen Instanzen kritisiert wurde, gegen dasVölkerrecht verstösst9 und kürzlich trotzdem angenommen wurde. Seither wurdenbereits unzählige Razzien und willkürliche Verhaftungen durchgeführt mit demZiel, bis Ende Jahr rund 5700 Eritreer*innen nach Ruanda abzuschieben. DieSchweiz begibt sich nun auf einen ähnlichen Kurs, was mit aller Kraft verhindertwerden muss!
Hauptverantwortlich für die Hetze gegen Geflüchtete in der Schweiz ist die SVP.Im Mai 2024 hat die Partei ihre sogenannte „Grenzschutz“-Initiative lanciert. DieInitiative fordert, dass an den Landesgrenzen wieder systematische Kontrolleneingeführt werden. Gleichzeitig sollen keine Asylsuchende mehr ins Landkommen, die aus einem «sicheren Drittstaat» einreisen. Da die Schweiz gemässDefinition des Bundesrats von «sicheren Drittstaaten» umgeben ist, möchte dieSVP dem grössten Teil der Asylsuchenden das Recht verwehren, in der Schweizein Asylgesuch zu stellen. Gleichzeitig legalisieren sie Rückschaffungen direkt abder Grenze – ohne individuelle Fallprüfung.10 Eindeutig ein rassistischer Angriff aufdas Asylrecht!

SP-Bundesrat Beat Jans verrät sozialdemokratische Werte mit seinerAsylpolitik
Der der frischgewählte SP-Asylminister Beat Jans macht nichts, um der rechtenHetze entgegenzuhalten, im Gegenteil: Er trägt die repressive Asylpolitik massge-blich mit. Keine 100 Tage im Amt war klar: Jans’ Asylpolitik entspricht nicht densozialdemokratischen Werten. So sagt er in einem Interview gegenüber SRF “Wirwollen aber bis zum Schluss garantieren, dass wir den echten Flüchtlingen nachFlüchtlingskonvention die Möglichkeit geben, bei uns Asyl zu bekommen." DochFakt ist: Die Genfer Flüchtlingskonvention anerkennt nur wenige, individuelle,Fluchtgründe, Krieg beispielsweise ist keiner davon.
Wenn es um das Leben von Menschen geht und Jans Menschen in “echte” und“unecht” Geflüchteten kategorisiert, dann ist das einem SP-Repräsentanten un-würdig. Die Einigung der EU auf neue Regeln zu Asyl und Migration bezeichnet erals «historischer Meilenstein» und aus Sicht der Schweiz “ein grosser Fortschritt”.Diese Haltung äussert sich auch in seinen Taten: so möchte er das 24-Stunden-Asylverfahren einführen und noch mehr Menschen möglichst schnell abschieben.Diese Verfahren sind höchst problematisch und kritisieren wir als JUSO aufsSchärfste.
Solche kurzen Verfahren ermöglichen es kaum, eine Situation ganzheitlich zu be-urteilen und setzen die Betroffenen unter extremen Druck. Auch wenn eine recht-liche Vertretung gewährleistet ist, wird sie durch die Kürze des Verfahrens sehr
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stark erschwert. Zudem wird eine Verfahrensart pauschal auf eine Gruppe vonPersonen angewandt, ohne vorher zu beurteilen, ob diese Verfahrensart über-haupt geeignet ist, um den konkreten Fall zu beurteilen. Bei einer solchen Rege-lung besteht eine hohe Gefahr, dass grundrechtliche Verfahrensgarantien verletztwerden. Das hat Racial Profiling, noch mehr Rassismus und Diskriminierung zurFolge.
Ein SP-Bundesrat, der lieber Menschen an der EU-Grenze in Internierungslagersteckt, als die Verantwortung der Schweiz wahrzunehmen, vertritt nicht unsereGrundsätze. Der SP-Slogan für die Wahlen 24 lautete "Wir ergreifen Partei”. Eswäre entsprechend wünschenswert, dass der SP-Bundesrat für die vulnerabelstenMenschen “Partei ergreift” und nicht menschenverachtende Projekte, wie die GE-AS-Reform, gut heisst.
Für die JUSO Schweiz ist klar: Eine solch menschenverachtende Asylpolitik zu be-treiben, ist als Schweiz untragbar und als SP-Bundesrat noch untragbarer. Wirmüssen unsere Verantwortung wahrnehmen und alles in der Macht Stehende tun,um Menschen auf der Flucht den notwendigen Schutz zu bieten, bis wir eine Weltgeschaffen haben, in der niemand mehr flüchten muss.
Die JUSO Schweiz appelliert neben den Forderungen in unserem PositionspapierNo Bordres No Nations, und der Resolution Rechte Instrumentalisierung der Notvon Geflüchteten stoppen! an verschiedene Instanzen:
An das Schweizer Parlament:
1. Eine Erweiterung des Resettlement-Programmes für besonders Schutzbedürf-tige auf 10’000 Menschen

1. Dass Abschiebungen über Drittstaaten, wieRuanda, muss unterbunden sein und dasVölkerrecht darf nicht verletzt werden.2. Dass die Schweizer Grosskonzerne in Länderndes sogenannten Globalen Südens endlich für ih-re Machenschaften zur Verantwortung gezogenwerden. Schweizer Grosskonzerne sollen für Ver-stösse gegen Menschenrechte und bei Ausbeu-tung in der Schweiz juristisch belangt werdenkönnen.3. Dass Geflüchtete einen unkomplizierten Zugangzum Schweizer Arbeitsmarkt eine oder eine (wei-tere) Ausbildung mit den dafür notwendigen Sti-pendien absolvieren können4. Die Anerkennung des Fluchtstatus von Personen,die vor ihrer Ankunft in der Schweiz Drittländerdurchquert haben
An die offizielle Schweiz bei den Verhandlungen auf Europäischer Ebene:

1. Ihre Beisitz-Funktion zu nutzen, um sich gegendie geplante GEAS-Reform auszusprechen.
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2. Für den nächsten Zeitraum (ab 2027) soll dieSchweiz kein Geld mehr in den Border Manage-ment Visa Policy Instrument Fonds einbezahlen.3. Für die Stärkung der Mobilitätsrechte: Alle Perso-nen, die internationalen Schutz bekommen, sollenab Anerkennung ihres Status Freizügigkeit inner-halb des europäischen Raumes.
An SP-Bundesrat und Asylminister Beat Jans:

1. Die Rücknahme der Die von ihm breit eingeführ-ten 24-Stunden-Verfahren gegen Menschen ausNordafrikanischen Ländern2. Ein sofortiger Stopp mit der Stimmungsmache ge-genüber gewissen Bevölkerungsgruppen, darun-ter insbesondere Menschen, die aus nordafrikani-schen Ländern migrieren3. Die Entsendung einer Schweizer Mission zurSeenotrettung auf dem Mittelmeer4. Die Durchsetzung der zeitnahen Behandlung vonAsylgesuchen von afghanischen Geflüchteten5. Die fachgerechte Betreuung von unbegleiteten,minderjährigen Asylsuchenden schweizweitdurchzusetzen6. Die Verbesserung der Situation im SchweizerAsylwesen: Dazu gehören u.a. kostenlose Bil-dungsangebote, genügend geschultes Personalin den Asylzentren und den verbesserten Schutzvon FLINTA-Personen in den Asylunterkünften
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